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Qualität und Erfolg politischer Entscheidungen beruhen immer mehr 
auf umfassenden Analysen von Mikrodaten. Ihre datenschutzrecht-
lich einwandfreie Nutzung ist klar geregelt und wird vom DIW Berlin 
strikt befolgt. Zur Unterstützung von Forschung und Politik stellen wir 
die weltweit analysierten anonymisierten Daten der Haushaltsbefragung des Sozio-
oekonomischen Panels zur Verfügung und untersuchen im Auftrag des Bundesfinanz-
ministeriums die Einkommensteuerstatistik. Damit werden unter anderem Analysen 
von Steuerreformen und die Untersuchung ökonomischer Ungleichheit überhaupt erst 
möglich. Die Statuten des Instituts verpflichten uns, Forschungsergebnisse zeitnah zu 
publizieren.
Das DIW Berlin hat nun eine Methode entwickelt, die beiden völlig anonymen Daten-
sätze statistisch zusammenzufügen. Dieses Verfahren ist als „Statistisches Matching“ 
weltweit anerkannt und wird in der deutschen Arbeitsmarktforschung mit Zustim-
mung der Datenschutzbehörden bereits seit Jahren breit angewendet. Das Statistische 
Bundesamt sieht sich allerdings seit zwei Jahren nicht in der Lage, dieses Verfahren 
abschließend zu bewerten, und behindert so forschungsorientierte Politikberatung. 
Nach den Vereinbarungen müssen derartige Prüfungen binnen Monatsfrist abge-
schlossen sein. Auch kann das Amt aus rechtlichen Gründen nicht die Nutzung der 
uns vom Bundesfinanzministerium zur Verfügung gestellten Daten der Lohn- und 
Einkommensteuerstatistik untersagen, sondern ist nur bei der Veröffentlichung der 
Forschungsergebnisse eingebunden.
In beispielsloser Willkür hat nun das Statistische Bundesamt dem DIW Berlin ohne 
Vorlage jeglicher Beweise und in gewagter Überziehung des zuvor übermittelten 
Prüfstandes eine „unzulässige Nutzung von Einzeldaten“ vorgeworfen. Ohne unsere 
Stellungnahme abzuwarten wurden wir aufgefordert, sämtliche dem Institut jemals 
vom Bundesamt zur Verfügung gestellten Mikrodaten unverzüglich zu löschen. Dies 
würde 25 individuell genehmigte Forschungsvorhaben unterbinden und damit den 
Forschungs- und Beratungsprozess des Instituts lahmlegen. Diese „Sippenhaft“ kann 
kaum rechtstaatlichen Grundsätzen entsprechen. 
Dies ist ein Machtspiel, um die benutzten Steuer-Daten in das Forschungsdatenzentrum 
des Statistischen Bundesamtes zu zwingen! Und welche Fachkompetenz steht hinter 
diesem Spiel? Jedenfalls wird übersehen, dass die Forschungsdatenzentren der Statis-
tikämter des Bundes und der Länder aus Initiativen der Wissenschaft entstanden sind 
und dabei das DIW Berlin an vorderster Front dabei war. Das Amt ist dabei, über ein 
Jahrzehnt an vertrauensvoller Zusammenarbeit zu zerstören.
Dies sei ja ein „Akt zur Herstellung einer vertrauensvollen Zusammenarbeit“, hört man 
aus Wiesbaden. So verhält sich ein Elefant im Porzellanladen.
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